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l5 tronen ver sucht man iber er.le nehr
9oo", wen ger KraTlrge uegenruprr-
lung die Ubertragungsfunktion U" : t\U.)
innerhalb des U bertragu ng sbe reich es zu
linearisieren. Da es bei Transistoren-Ver-
stärkern keine Schwierigkeiten bereitet,
z. B. unter Verwendung von Operations-
verstärkern, eine hohe (Open loop) Ver-
stärkung zu erreichen, konnte der GK
Grad durch entsprechende Wahl des
Widerstandsverhältnisses R1lA2 (Bild 2)
- mit Werten bis zu 60 dB sehr hoch ge-
wählt werden. Dreser ergab zwar einer
Vorteil hinsjchtlich der Verminderung des
dynamischen Innenwiderstandes der
Ausgangsstufe, bewirkte jedoch auch bei
g le ichstromg eko ppe lte n Stufen in unvor-
teilhafre We se eine ze tliche Verzöge-
rung in der An sprechwirku n g- Dieses Ver
halten ist in Blid 3 dargesteilt.

Bei einem steilen Spannungssprung am
Eingang lBild 3d arbeiten die Verstärker-
stufen zunächst mit voller Verstärkung
und gelangen einschliesslich der End-
stule so lange in die Begrenzung, d. h. die
Amplrtuden werden bei der Grösse {J. -
\U,, + U,,) geklippt, bis die Wlrkung der
Gegenkopplung einsetzt (Bild 3d. Die
Verzög eru ng szeit t" ist daher ebenso ab-
häng.g r, orr Gegenkopp ungsgrad wie
vom kapazitiven Anteil in der Schleife. Je
stärker die Gegenkopplung, desto früher
wird die Begrenzung erreicht. Die dem
lmpuls überlagerten höherfrequenten
Amplituden werden dann im Bereich der
Begrenzung vollständig unterdrückt.
Sehr nachhaltig kommt weiterhin der
nicht spontan stattfindende Ausräumef
fekt in den Lad!ngsträgerzonen speziell
der Endtransistoren zum Tragen. Da es
d.esFn Ef{ell tre qö'l.enverstä.^err ja
nicht gibt trägt er weitgehend dazu bei,
dass man von einem Transistorkläng

1 D€r Stereo-Power-Amplifier A 740.

Lob und Preis
lm Bewusstsein der jahrzehntelang bewiesenen
Tatsache, dass sich mit 50 mW Verstärkeraus-
gangsleistung eine ausreichende Zimmerlaut-
stärke erreichen lässt, erscheinen die von den in
letzter Zeit auf den Markt gekommenen N F-
Leistungsendstufen erreichten Ausgangslei-
stungen, von z. B. 30O W pro Kanal, geradezu
bombastisch. obwohl zwischenzeitlich auch bei
den technisch weniger Versierten Verständnis
für die Tatsache vorherrscht, dass die
Ausgangsleistung nicht nur als Mass f ür die
erreichte Lautstärke, sondern auch f ür die
Oualität einer elektroakustischen Wiedergabe
angesehen werden kann. Studer hat mit der
2 x 3OO-W-Hochleistungsendstufe A 740 einen
Stereo-Verstärker herausgebracht, bei dessen
Schaltungsauf bau Erkenntnisse der Verstärker-
technik verwirklicht wurden, auf die man.durch
das Streben nach ständig verbesserten Ubertra-
gungseigenschaften eigentlich ganz zwangs-
läufig mal kommen musste.
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spricht. Seine Ursache liegt also in der
vorstehend beschriebenen Entstehung
von komplexen lmpulsverzerrungen tn
nerhalb der Zeit t. dte seit einiger Zeit un-
ter dem Begriff der Transient lntermodu-
lation Distortion TID (oder auch TIM) be-
kanntgeworden sind. Will man diese ver-
meiden, muss der Verstärker <schnellerl
sern als das Erngangssignal. Drese Eigen
schaft des Verstärkers kennzeichnet man
mit der sogenannten Slewing Rate (oder
abgekürzt: Slew-Bate), das ist die Ampli-
tude n-Anstiegsgeschwind ig ke it in tV/lLsl,
dre grundsätzl.h rnögl,Lhst hocr so n
sollte, sich aber umgekehrt proportional
zum GK Grad verhält.

Ein weiterer Nachteil des stark gegen-
gekoppelten Verstärkers zeigte sich in
den oft einsetzenden hochfrequenten
Schwingungen, für die die Phasendre-
hung innerhalb der Schleife 360o er-
reichte, d. h., die GK war unter Umstän-
den schon im oberen Audiobereich nicht
gleichmässig wirksam.

Neue Verstärker-
Philosophie
Die verschiedenen Massnahmen zur Ver
hinderung der TID in den kJassische. Ver-
stärkerschaltungen konnten bisher nicht
voll befriedigen. So war z. B. bei einer ver
minderten GK die Brummunterdrückung
ebenfalls vermindert, und man benötigte
unter Umständen verschiedene stabili-
sierte Spannungen für die Vorstufen.

Die neue Verstärker-Philosophie von Stu-
der beruht nLrn darauf, die einzelnen Ver-
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3 Das Zustandekommen von rransienren lnternodutationsve.zerungen (TtM) be slark gegengekop.
pelren Transistorverstärkern in der cegentakt-B-Schätiung.

stärkerstufen von Grund a!f weitgehend
verzerrungsarm aufzubauen und auf die
übliche, über alle Stufen wirksame kräf-
tige Gegenkopplung zu verzichten.

Grundkonzeption des A 740 ist daher die
Anwendung der syrmelnschen Gegen-
taktschaltung in allen Stufen, die jeweils
in sich nur schwach, aber verzögerungs-
f rei gegengekoppelt sind.

Um die gewünschte hohe unverzerrte Si-
nus-Ausgangsleistung von 2 x 2OO W (an
4 f)\ zu e'reic-en. wurden für _e e ne
Seite des Kornplementär Paares 3 Lei-
stungstransistoren vom Typ 2N 5631
bzw.2N 6031 oarallplgeschaltet. also ins-
gesdrrt 6 Endt,ansisloren pro Kana,.

Vergleicht man in einer Energiebilanz die
von dieser Bestückung her maximal zu-
lässrge VF'.Lrstlerslung an der resultieren
den U r-l-rlyperoel der jewerls 3 Transi-
storen (für eine Halbwelle) mit der Ar-
beitskennlinie A für ohmsche Last an der
gewählten B atteriespan n unq, erkennt
man, dass die Leistungsreserven der
A 740-EndstuJe anscheinend nicht voll
ausgenutzt sind lBild 4,/.

Nun liegt aber bei der Anschaltung von
Lautsprecher-Boxen keine reelle. son
dern stets eine komplexe Last vor, dre
auch bei den besten Kunstruktionen
mehr oder weniger frequenzabhängig ist.
Praktisch bedeutet dies bei einer <4-Q-
Box). dass lm pedanzä nderungen zwi.
schen einem Max.-Wert (bei der Reso-
nanzfrequenz bis zu 30...40 O) und einem
Min.-Wert (2...3 O bei 1...2 kHz) stattfin,
den. Unter der Annahme, dass in der Last
eine max. Pha senve rsch iebu ng von 45"
auftritt, entsteht eine Ortskurve für Strom
und Soanrung. dre irF U -/-Kennr.'en
leld den in Bild 4 dargestellten Verlauf B
annimmt d. h. also, die max. zulässige
Verlustieistung der Endstufe durchaus
erreicht.

Die Leistungsreserven sind dahe- im
A 740 durchaus optimal bemessen, so
dass extrem krältige und steile Dvnamik,
sprünge, auch an ungünstigen Lastver-
hältnissen, bis hin zur Nennleistung kei
nen K'rrrfaklor >0.03 o/o nervorruten.

Um aLrch den technisch nicht versierten,
an einer hohen Ausgangsleistung inter-
essi6rten Kunden einen unproblemati2 Das Prinzip des rückgekoppelten EndverstäF

kers. VS Voruerstärker. TS Treiberstufe. ES End-
stufe, GK Gesenkopp !ng
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4 Arbeitskonnlinie A für rein ohmsche Last. I
für komplexe Last ir: Xr) im resultierenden UcE /c,
Kennlinienfeld der Endstuf e. 5 Elockschaltb;ld des A 74O.
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schen Verstärker anbieten zLl können,
wurde die eigentliche NF'Verstärker-
schaltung im A 740 mit elner ganzen
Beihe von zusätzlichen Schaltungsmass-
nahmen komb n ert, die sowohl den prak

tischen Belangen - wie z B. Eingangs/
ALsqanqs - r s.'rallJngei mehrslLrige
oFqe dboe-lr -|-g. L-o anzergesLl'altL_
o"i - u. d, h dor Bat- eoss cl^er'leit
,t Jner lds ts-nLt/ <,rzsLl'lusstestig(eit\
dienen. Dieser beträchtliche, schaltungs
technisch sehr gut gelöste Schaltungs'
aufwand lst aus dem Blockschaltbild des

A140 (Bild 0 zu erkennen

Das Scha tungsprinzip des eigentlichen
NF Verstärkers zeigt B//d 6

Das vorn Vorverstärker kommende Signal
wird über die beiden als aktive lrnpedanz
wändler oeschalteten Emitterfolgerstu-
f en - I I2iuf dre be d'1 völlrg svrr-relti
!chen Konp,Fn_entä'en VF rs tä rk e'sru f e n

T3 l5/'7 b/\\ l4TO -8 verle t wobe
d e Emitterstufen T5/T6 nochmals ledig

transistoren und sichert die Spannungs-
festigkeit einer Halbwellenstufe gegen

die doppelte BetriebssPa n n u n g

An diesen Emittern wird die Steuerspan
nuno für die beiden Endstufenhälften ab-

n"oii1l"". Dre SLI'altung arbeitel völlig
i',imetrrsch rm Geqentakt-B-Betrieb
Deshalb ist für alle StuJen ieweils eine ge

- 62 5V"'"t

6 Piinzipschattbild der E'clstufe (pro Kan2l)

lich zur Anpassung an den relativ nieder

onm'qen f 'ngangswrderst 
ard dpr Stufer

T7lT8 dienen. Dese speiser die HaJpt
treiber T9/T10, deren Emitter durch den

Widerstand R5 direkt verbLlnden slnd Er

bestirnmt die Basisspannung der End

r-
l.l

qpn dd5 BFTugtpolenllal N ull geschaltelc

- 6- - g^ !p3'nunq zur Stron'versor
or,n; erloroerlrl-n Wäl^ end dre VorslL'

' i"n ""n einer slab slerten Spa'lnL.rq von

62,5 V liegen. ist für die Endst'rfe eine un-

stabilisierte SpannLlng von 55V aLlsrei

r nr chend. Um dle Ubernahmeverzerrungen
klein zu halten wurde ein ausreichend

I hoher Ruhestrom vorgesehen, der für die
Endstufe durch dle Emitterwiderstände

$" , stabilisiert wird. Die Ruhestromstabilisie-
rüno der VorslLlen erfolgl in bekannter
Weise durch eine 2stLl ge Transistor-Re-
qFlschaltung lB,/d // Die Gagenkooplurg

., ä", M.rrensoannunq übet d'e Wider
I stände R1/R2 bzw. R3/R4 in die Stufen

T3/T4 ist - wie anqestrebt - mit 20 dB re

)"t
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< 8 Der Vorvorstärker des A 740

7 Oer Stromlaut der EndsI!fe (pro KanaL)
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lativ gering. Daraus können hinsichtlich
der Einhaltung stabiler Arbeitspunkte le'
doch keine Nachteile entstehen, weil dre
Betriebsspannungen sehr gut stabrlisiert
sin d.

Dd dre L.ldstL'e.1 -ra.1sistore. dn zwei
syrnmetrischen Spannungsquellen e
gen, kann der AuskoppelElko entfallen
und der Lautsprecher als Lastwide.rstand
galvanisch direkt an die Mittenspannung
angeschaltet werden. und es können
keine akustisch wahrnehmbaren Ein-
schaltgeräusche entstehen. Deshalb
konnte im A 740 auch auf eine Einschalt-
verzögerung verzichtet werden. Den voll
ständigen Stromlauf da' F'ldstu'e /eigl
Bitd 7.

Diesem < Powe o>Amplif ier ist ein <Pre>-
Amplif ier vorgesch alLer (Bild &, det das
zugeführte Eingangssignal jedoch nur
schwach verstärkt.

Den Frequenzgang zeigt Bild 9. Er wurde
punktweise bei Pa : '1 W an B () aufge-
nornmen. (Auf die Darstellung des Pegel-
streifens aus der automatischen Fre-
q ue nzga ngmessu ng mit dem (Bruel &
Kjaer)- Pegelsch reiber zwischen den bei
den Eckfrequenzen 20...20 0OO Hz wurde
verzichtet, da hier lediglich eine (Eichge-
rade für Präzisionslineale) geschrieben
wurde.)

Dre Begrenzung der oberen Frequenz
grenze auf 75 kHz erscheint durchaus
srnnvoll. Messtechnisch macht sie sich in
der 10-k H z- Rechteckku rve andeutungs-
weise bemerkbar fBrd 7Ol.

lm Ausgang liegen das Subsonic-Filter
(fg = 16 Hz) und ein phasenlinearer Tief
pass (fgt70 kHz). Durch diesen Tiefpass
wird die Slew Rate des Eingangssignals
auf 12 V/ps begrenzt. Sie liegt damit un-
ter der Slew-Rate des Power-Amplifiers,
die 32 V/[s beträgt. Das heisst, die End-
stLrfe ist nun etlva doppelt so schnellwie
das Eingangssignal, das durch den A 740
br. zu VollaLssleuo ung ohne lransie.,lle
VerzerTUngen verarbeitet wird. Eine aku-
srrscre Wr'< rng des Subsontc Filt's rsl
kaum feststellbar. Es dient neben der
Verminderung der Slew-Rate haupt-
sächl ch zur Unterdrückung tiefstfre-
quenter Schaltstösse bei Vollast und da
mit zLrm Schutz der angeschlossenen
Lautsprecher.

Die Klrrrdämpf Lrng wurde bei IOO W an
8 fJ für die 3 Messfrequenzen 80 Hz,
1 kHz und 6 kHz ermitrelt. wie Bild 11
zeigt, liegt das Klirrdämplungsmass für
alle entstandenen Oberwellen über
70 dB. und der resultierende totale Klirr-
faktor bleibt unter 0,03oÄ. Die lntermodu-
lationsverzerrungen bei Nennleistung
sind in B/d 72 dargestellt. Die rechneri
sche Ermittlung des totalen lM-Faktors
aus den selektiv gemessenen lntermodu-
lationsfrequenzen 2- und 3. Ordnung er
gab e nen \ /ert von etwa 0,040/0.

Bei Vorliegen derart geringer Verzer-
rungswerte lässt sich behaupten, dass
das zugefürrte Eingangssrgnal werig-

10 kHz

10 Bechteck-Durchlasskurve beiSO Hz 1 kHz

und 10 kl-lz an a t) be O dB Anze ge des Modu o
mete.s d h be 25"/. Übenasl l ).

stens bis zur Nennieistung durch den
A 74O mit Sicherheit n cht verfälscht
wird, wobei kurze Übersteuerungen wäh'
rend der Verzerrungsrnessungen erken
nen liessen. d6ss eine wertere erheblrche
Übersteuerungsreserve zur Verfügung
steht. So setzte die exakt svmmetrische
Kurventormverzerrung be U. = 34V.
und zwar sowohl am 4-O als auch
8-C) Lastwlderstand. d. h. bei ca. 2B0W
stat sch I

+l

I Ubertragungsbereich und Frequenzgang
desA 740(be Pa = l Wan I O).
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l2 lntermodulationsve.zerrunqen
be Pa : 1O0W Messfreqlenzen l5OHz und
7 kHz.

t1 21. 311 4r' 51j 1'

80 160 2.10 32Q 4ootsz 1

?r- 3r. 4t:, 5{2 f'r 2fi 3f: 4lt
2 3 .1 5 A 12 18 24 kHz

11 Klir.dämpfuns bei den Messlrequen;en 80Hz. l kHzund6kHzbe Nennleistlns1125Wan8Q)
beide Ka näle ausqesteuert.

odB:2a.4 v,.,,



Aussteuerungsanzeige
Die La utstärkeemp{indu nq des menschli
chen Ohres st (be einer Frequenz von
1 kHz) angenähert dem logarithmischen
Mass des Schalldruckes proportional.
was bedeutet. dass eine Lautstärkever-
ooppelL.1g er'le adl oas lOfache gest e
gene AusgangsLeistung des Verstärkers
erfordert.

Dem lm A 740 für jeden Kanal vorgesehe-
nen loga rithmisch anzeigenden Aus-
steuerungsanzeiger lProgram-Meter) ist
daher ein die Ausgangsspannung loga-
rithmierender Anzegeverstärker vorge
schaltet, für den unter Berücksichti
gung e nes bestimmten Einschwingver-
haltens - ein beträchtlicher Aufwand ge-
trieben wurde.

Dds g-oss-lä.1rge l'rstrLmeat lsl mlt
einer linearen dB Ska eneinteilung verse
hen die den Berech von -40d8 bis
+5dB umfasst. Da der durchschntt-
liche dB-Wert auf 100 W an 4 !) bezogen
ist. erg bt das den folgenden Anzeigebe-
re ch:

13 Wirkung des gstufigen Pegelste lers am E n

sang.

gen für Ströme bis 60 A verwendbar. Di-
rekt am Verstärkerausqang, zw schen
Mitte und den Ansch lussbuchse n, liegt
ein Boucherot Glied. das eine Phasenkor
rektur bewirken soll.

Der (Phones) Ausgang be{indet sich auf
der Frontseite des Gerätes als koaxiale
Jack Buchse. Es können sowohl nieder
ohmige als auch hochohmige Kopfhörer
angeschlossen werden. Leider isr die Ab
hörlautstärke nicht einstellbar.

Schutzschaltungen
Die lastLrnabhängige StromversorgLlng
e nes derart gen rlochleistungs_Versrär-
kers lässt sich nur mit einem extrem stark
dirnensionierten Netzteil und hoher Puf

terkapazität erreichen. Dieses m!ss ge'
währleisten. dass e ne ausreichende Re

serve bei SprtzenbelastLlngen vorliegt
und die gewünschte Musikleistlrng von
2 x 3OO W rnit Sicherheit erreicht wird.

F;r derdrl _o1e Verstärker'Endle stL-l
qen srnd ertsprechend wr'k Jngsvo"e
Schutzmassnahmpn unumgänglii^l- rn
A 740 werden kontinLllerlich Überwacht:

die Endstuf en-Verlustleistung
die Temperatur der EndstuJen und
des Leistungsnetzteiles Llnd
das Vorhandensein von Tief stf requen-
zen 13Hz oder Gleichspannung am
ALrsgang
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Ausgänge
Auch für den Anschluss der Lautsprecher
s nd pro Kanal zwei versch edene, von
der Frontplatte aLrs wahlweise anschalt
bare AnschlussmögLlchkeiten vorgese-
hen, d. h., ieder Kanal kann auf 2 Laut
sprechergruppen A und B aufgeteilt, und
diese können einzeln odel parallel bet,ie-
ben werden. Der Anschluss A ist m t der
DIN-Buchse nach DiN 41529 bestückt
Fier sollten dre LautsprechFr lü' qerin
gere Ü be rtragu n gsleistu ngen ange
schlossen werden, da sie kaum für den
möglichen Maximalstrom von ca. 8,5 A (!)
geeignet sein dürften. Die beiden Pol-
klemmen des Anschlusses B sind dage-

1.

2.

3.

DamLt kennzeichnet eine Zelgeraus-
schlagsänderung Ltm je 1O dB elne LaLlt-
stärkeverdoppelung bzw.'halbierung Da
die Anstregszert mit 2,5 ms ausseror'
dentL ch ger ng ist, erfolgt eine echte
Spilzenwertanzerge mit gedämpftem
Ril.k äui von I 8 s/20 dB.

Eingänge
Die le Kanal zugeführten Eingangsspan-
nungen können über Cynch-Buchsen (A)

oder Cannon-(XLR-)Buchsen {B) an den
Verstärker geschaltel werden. Dre Auf
schaltunq dieser Eingänge in die Ubertra-
gung gesch eht dann über einen Ein-
gangswahlschalter. ln der 3. Stellung die-
ses Schalters wird, vom Anschluss A aus,
e n Subsonic Fiter in den Ubertragungs-
weg geschaltet. Das ist ein Tefen{ilter,
das Freq!enzen untet 20Hz mit 12 dB/
Okt. kräftig absenkt (siehe Bild q. Awch
d ese Massnahme können Rumpelstö
ru ngen ber der Schallplattenwiedergabe
oder Trtt' bzw. K örpersc ha llstösse bei
Mkrophon-Ubertragungen unterdrückt
we rden.

D'e L '1gaag5empf rdlichke t lür e'e
Nenn Ausgangs eistung von 175 W an
4 O ist 1 V am 50 kQ-Eingangswider'
stand Er rst dam t aLrf die Ausgänge der
Tonbandmaschine A 7OO und des Tuners
A 720 abgest mmt. Mit dem für jeden der
beiden Eingangskanäle vorgesehenen
Eingangsabschwächer kann der Aus
gangspegel in 9 Stufen zu ie 3 +0,2 dB,
also insqesamt um 27 dB, abgesenkt
werden (siehe Erld 73l.

l4 Einblick n den g€ölfneten V€rstarker de vordeie E.dslufe._Ba!g.!ppe ist !bgeschraubt !nd .
iunkt onsfähigem Zustand vorgezogen



Diese Schutzm assna h men werden. unter
Verzicht auf elektromechanische Relais,
durch eine vollelektronische Kontroll-Lo
gik überwacht und - im Störungsfall -
rein elektronisch wirksam.

Wie aus dem Blockschaltbild des A 74O
(Bild I zu erkennen ist, überwacht ein
Schutz-Schaltkreis (Protection Circuit) die
von Temperaturfühlern an den beiden
Endstufen und Netzteilen gebildeten
Steuerspannungen und verteilt sie auf
einen Uberlast Schalter. der den Verstä
ker bei Erreichen einer Temperatur von
90'C durch Abschalten der Versor-
gungsspannungen für die Vorstufen so
lanqe stummschaltet, bis die Uberternpe-
ratLrr zurückgegangen ist. Steigt die Tem
peratLl' aber weiter an. z. B. infolge eines
Fehlers in den EndstLrJen. oder bilden
sich Gleichspannungen am Ausgang.
schaltet eine Triggersc ha ltu ng (Crowbar)
einen Thyristor durch. der dann dte Lade
spdnnJrg der DJfferelkos ubpl e ner
0.33-f)-Widerstand in kürzester Zeit
11 150 ms) kurzschliesst und so die
Stromversorgung abschaltet. lm Kurz
schlussfall, d. h. Lautsprec h e rau sg ang
ku rzgesc h lossen, muss das Ansteigen
des Kollektorstromes möglichst schnell
begrenzt werden, daher muss die Schutz-
schaltung den Kollektorstrom in einem
der 3 Endstufen-Transistoren für jede
Halbwelle laufend überwachen. Der te
weils an den Emitterwiderständen vorlie
gende Spannungsabfall wird ohne Verzö-
gerung an die vorgespannten Basen der
Transistoren O1 1/Ol2 in der Schutz'
schaltung übertragen. Diese begrenzen
nach Erreichen eines Schwellwertes
durch ihre Kurzschlusswirkung den
Basisstrom der Treibertransistoren
O17lO1B und damit den Kollektorstrom
der Endtransistoren.

lnfolge dieser technischen Massnahmen
wirkt sich eine Störung in der Schaltung
bzw. eine Dauerüberlastunq in der Praxis
wie folgt aus: Nach Erreichen einer er-
sten Temperaturschwelle {9O oC) am seit
lichen Kühlkörper schaltet sich die stabili-
sierte Speisespannung ab, durch die End
transistoren fliesst kein Ruhestrom mehr,
die Wiedergabe ist stummgeschaltet. So-
{ern kein Fehler im Gerät vorliegt, d. h. die
Uberhitzung auf eine Uberlastung zurück-
zuführen ist, erfolgt eine entsprechend
schnelle Abkühlung. Optisch ist dieser
Abschaltzustand an der verdunkelten
Skala des Modulometers zu erkennen.
Nach ausreichender Abkühlung schaltet
sich der Verstärker selbsttätig wieder
e,n. Sollte jedoch erne weile'e f rwär-
ßrung stattfrnden. also erne SIö-ung rn

der Endstufe vorliegen, setzt nach Uber-
schreitLrng einer 2. Temperaturschwelle
(120'C) die Wirkung der aktivierten
Crowbar-Schaltung ein, d. h., der Thyri-
stor schliesst das Leistungsnetzteil kurz
und bringt dadurch die Netzsicherung
zum Durchschmelzen.

Ierhnisrhe Dqlen

Musikleastung

Ausgangsleistung
lnach D N 45 500 bei 1 kFz)

Nennausgangsleisiung
(Sinus.Daue.le stung
2aN2...2Akfizl

Dämpfungstaktor

Harmonische Verzerrungen
i20 Hz .20 kl-lz)

Transient-lntermodula-
tionsver2errungen
(TID)

Fremdspannungsabstand

Übersp.echdämpfuns

Eingänge

Eingangswähler
l3stelig)

Eingangsimpeda n2

Eingangsemplindlichkeit

E;nsanssabschwächer

Lautsprecherausgänge

Kopfhörerausgang

Aussteuerungsan2eige

Leistungsaufnahme

lBxHxT)

3O0 W pro Kanal14 O)
be de Kanä e gle chze I g ausgesteuerl

20OW pro Kana (4Ql
l25W pro Käna 18 O)
beide Ka näle g eichzeitig ausgesleuert

lT5Wpro Kanal14O)
1OO W pro Kanal 18 O)
beide Kanäle sleichreirig ausgesteuerl

>150 bel 1 kHz(8 O)

2A Hz.2Ak\z. +0. oTsdB

16 Hz - 3 dB (Ste hetl2dB/Oktave)

<O.10^ beijedem Le stungspegelbis Nennausgangsle stung

> 100 dB
bezogen a!f Nennausgangsle stung

>75 dB bel40 Hz

>70 dB bel 1 kHz

>60 dB be 10 kFz

A: Phono Jack (Clnch)

B:XLR lcannon)

A Slbsoo c Fiher

B - Direct

50 ko

V iür Nennaussafssle stuns (175 W/4 O)

0... - 27 dB. scha tbar n 3 dB-Stufen
iür leden Kana getr€nnt
Gena!rqkeil O 2 d8

A: DIN-Ansch ussbuchsen _

8: Polklemmen (60 Ampöre)

Stereo Jäck aui der Frontplatte
Nenna!ssangsspannung 11 9V
Ausgangsimpedanz: lOO Q

2 Peak Program Meter (Sp tzenwertmesser) beleuchtet
Anstiegsze t: <2.5 ins
Rückstellzeit: 1.8 s/2O dB
Skala linear n dB Bere ch - 40.. + 5 dB
0 dB entsprechen 10O W.n 4 O Last
Abmessungen der lnstrumente: 95 x 73 mm

220 V-
intern umscha tbar 100. 124.140 2OO 224.244V-
Netzs cherung: 10O..140 V: I AT
Nelzs cherungr 20O 240 V: 4 AT

100 . 800 w

20 kg

450 x 151 x 357 ruoi



Aufbau
Der Verstärker ist in Flachbauweise mit
einer relativ geringen Höhe von nur
151 mm ausgeführt. Der Aufbau ist aus-
serordenll'ch sol,de und zweck-nässrg.
Um den zentral angeordneten Netztrafo
und die 4 ungewöhnlich grossen 15 OOO
pF-Elkos (siehe Bild 74,) sind die verschie-
denen Verstärker und Schaltmodulen so
ängebracht. dass eine kLrrze Verbindung
zu den Anschlüssen, insbesondere zu
den beiden Endstufen, erreicht wurde.
Dre beiderr Stereo'Endstufen be{inden
sich jeweils an der rechten und linken Ge-
häuseselte, an denen sehr kräftlge Kühl
.ippe1 aL"dllar. Drp ev\ails 6 Erdt"arsr-
storen s -d vor den Serren aLS,/ugä19 g
Netzanschluss und NF-Signal-EinAus
gänge belrnoen s,h an oer qic<<ere

und sind in günstiger Weise gegenüber
den überstehenden Seiten etwas zurück-
qezogen montiert. Justierpunkte und 2
Sicherungen sind nach Abnahme der
Deckplatte leicht zugängig.

Zusammenfassung
Um messtechnische Ergebnisse und
praktrsche Ertal.'unger kurz duf erren
Nenner zu bringen. es gibt nrchts, was
man am A 740 bemängeln könnte

Frerndspannunqsabstand, Überspre
chen, dyn. lnnenwiderstand, insbeson
dere aber die kaum noch feststellbaren
Kurvenformverzerrungen und das unge-
wöhnlich naturqetreue lmpulsverhalten

können zweifellos als derzeitiger Spitzen-
maßstab iür Stereo-Endstufen (ein
schliesslich professioneller Anforderun-
gen)angesehen werden.

Der A 740 hat sich bei verschiedenen Be-
schallungsvorgängen in seiner aufbau-
und bedienungstechnischen Konzeption
gut bewährt- Besonders in Verbindung
mit dem Revox-Digital-Tuner-Vorverstär
ker A 720 ist eine hohe Klangneutralität
zu erkennen, d. h., der A 74O ist in der
Lage, ledes angebotene NF-Signal bis
weit über die angegebene Nennleistung
unbeeinflusst zu verstärken und auf den
akustischen Wa ndler zu übertragen.

Hochgelobte StereoEndstufen werden.
verglichen mit dern Revox A 740, bedeu
tend an Glanz verlieren.


